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WIEN, TIROL, BEZIRK. Ein „heißes 
Eisen“ hat der Club Tirol bei einem 
virtuellen Meeting aufgegriffen: 
Was tun gegen die Bodenversie-
gelung, den grassierenden Flä-
chenverbrauch in ganz Österreich 
und im Speziellen in Tirol (und im 
Bezirk). Eines scheint klar – so wie 
in den letzten Jahren darf man mit 
der nicht vermehrbaren Ressour-
ce Boden nicht mehr umgehen. 
Von wild wachsenden Gewerbege-
bieten auf der grünen Wiese, Feri-
enwohnsitzen am Berghang oder 
dem  Einfamilienhaus heißt es da 
wohl Abschied nehmen.
„Es ist ein komplexes Thema“, 
stellt Club Tirol Präsident Julian 

Hadschieff klar. Vier Experten 
brachten beim Meeting eine Men-
ge Aspekte zum Thema ein.
„Leider stehen wir erst am Anfang 
eines Umdenkens, wie wir den 
Wandel beim Umgang mit unse-
rem Boden schaffen können“, so 
Architekt Peter Lorenz. Deutliche 
Worte fand er im Hinblick auf den 
„Ist-Zustand“ bei der erschrecken-
den Flächenverschwendung und 
explodierenden Versiegelung, 
gerade in Tirol. Diese betreffe vor 
allem drei Bereiche. Zum einen 
die „planlos entstehenden Ge-
werbegebiete, die rücksichtslos 
bebaut werden.“ Das Nächste sind 
die Einfamilienhäuser, für die „wir 
uns keine Umwidmungen mehr 
leisten können“, und natürlich die 
Geldanlage Zweitwohnung, wo 
Lichtjahre von jeglichem Gedan-
ken an Umwelt- und Landschafts-
schutz entfernt und konträr zu 
allen sozialen Aspekten für junge 
TirolerInnen gebaut wird.
Dieses System der Flächenver-

schwendung („Österreich ist seit 
Jahren Europameister der Zer-
siedelung“) sei noch immer kein 
wichtiges politisches Thema, auch 
wenn die Ziele der jeweiligen Bun-
desregierung seit Jahrzehnten 
verfehlt werden; außerdem gehe 
diese Flächenverschwendung mit 
einem grässlichen Zusammen-
bruch der Baukultur einher. Die 
Verantwortung dafür, das zu än-
dern, liege jedoch letztlich bei al-
len BürgerInnen. Denn, so Lorenz, 
„ich halte nichts davon, die Prob-
lemlösungen nur auf die Politike-

rInnen zu schieben.“

Bewusstseinsänderung nötig
Einen auf die Landwirtschaft 
fokussierten Blick über die Aus-
wirkungen des zunehmenden 
Bodenverbrauchs brachte Hagel-
versicherer Mario Winkler ein: „Es 
ist auch eine gesellschaftspoliti-
sche Frage, es geht etwa um die Zu-
kunft der Versorgung Österreichs 
mit Lebensmitteln sowie um Ar-
beitsplätze.“ Pro Tag gehen 11,5 ha 
an Agrarflächen verloren (Stand 
2020). Gehe es in diesem Tempo 
weiter, dann sind bald keine An-
bauflächen mehr vorhanden. Da-
bei habe zuletzt gerade die Coro-
na-Pandemie gezeigt, wie wichtig 
eine ausreichende Souveränität 
bei der Selbstversorgung ist. „Wir 
müssen dringend ein Bewusstsein 
schaffen für eine Änderung, nur 
mit einem umfassenden Maß-
nahmenbündel bekommen wir 
den zu großen Bodenverbrauch 
in den Griff“, appellierte Winkler – 

damit Österreich nicht zum „Land 
ohne Äcker“ wird.
Ähnlich sieht das auch „Tirol Ver-
sicherer“ Franz Mair. Seit Jahren 
beobachte man, dass innerörtli-
che Überflutungen an Frequenz 
und Intensität zunehmen. Daher 
sieht er auch die oft als quasi alter-
nativlos propagierte verdichtete 
Bauweise in den Dörfern kritisch. 
Er fordert den Mut zu (Bau-)Lü-
cken und gezielte Planung von 
größeren Grünflächen zwischen 
den Häusern. Verdichtung ja, aber 
in die Höhe (vor allem in den Städ-
ten) und – Stichwort „innerstädti-
sche Erwärmung“ – die Rückkehr 
„echter“ Bäume in die zentralen 
Siedlungsräume. Mair weist auch 
darauf hin, dass man in Tirol den 
Wert von Waldflächen abseits sei-
ner Funktion als Schutz vor Lawi-
nen unterschätzt.

Lösungen
Und wie kommen wir aus der Sa-
che raus, wie beenden wir diesen 

Bodenfraß? „Das ist eine wahre 
Mammutaufgabe, da gibt es sehr 
viele Punkte zu lösen“, hält Univ.-
Prof. Gerlind Weber fest. Zunächst 
müsse man sich einfach mit dem 
Gedanken anfreunden, dass „wir 
den jemals erforderlichen Baube-
stand ja bereits haben, mehr brau-
chen wir nicht, es gibt allenfalls 
ein Verteilungsproblem.“
> Siehe Kasten nebenstehend!

 „Bodenfraß muss    gestoppt werden!“

Der „Bodenfraß“ macht auch vor 
Tirol nicht Halt. Foto: Kogler

Virtuelle Club Tirol-
Diskussion zur Pro-
blematik „Boden-
versiegelung und 
Flächenverbrauch“.

von nikolaus kogler

Mehr Berichte zu dieser 
Thematik auch online 

auf www.meinbezirk.at/
kitzbühel

DER BODENFRASS

Foto: Kogler

In dieser Ausgabe der Bezirks-
Blätter haben wir uns mit dem 
Schwerpunkt-Thema „Ge-

sundheit“ befasst – viele Berichte 
finden sich in allen Ressorts.
Mit diesen Berichten wollen wir 
dazu anregen, sich selbst mit 
dem Thema auseinanderzu-
setzen. So mancher Leser will 
bemerkt haben, dass in der „Co-
rona-Krise“ der innere Schwei-
nehund vielleicht die Oberhand 
gewonnen hat und man seine 
Freizeit lieber auf der Couch, als 
in unserer schönen Natur oder 
im Fitnessstudio verbringt.
Mit dem Beginn der Fastenzeit 
könnte hier ein Umdenken 
stattfinden. Statt dem „Verzicht“ 
auf bestimmte Dinge sollte man 
seinem Lebensstil vielleicht noch 
etwas hinzufügen, denn mit 
Bewegung und Sport verbessert 
sich nicht nur die Lebensqualität, 
sondern auch der Geist kommt 
zur Ruhe. 
Was gibt es Besseres, als sich 
nach einer ausgiebigen Sportein-
heit über das Erreichte zu freuen? 
In der Fastenzeit sollte es nicht 
nur um den „Verzicht“ gehen, 
man darf Körper und Seele auch 
ruhig etwas Gutes tun – in Form 
von Bewegung.

Fastenzeit bedeutet
nicht nur „Verzicht“

Johanna Schweinester
Redaktion
redaktion.kitzbuehel@regionalmedien.at

KOMMENTAR

WORTE DER WOCHE
„Unsere Speisefisch-Produzenten versorgen uns mit 
hochwertigsten Lebensmitteln und stellen unter Be-
weis, dass nachhaltiges Wachstum im Einklang mit 
der Natur möglich ist.“

„Bei den Arbeitslosenzahlen sind wir nun wieder auf 
Vorkrisenniveau. Zuletzt hat uns die positive Ent-
wicklung der Wintersaison sehr geholfen.“

LK-Präsident Josef Hechenberger über das Qualitätsprodukt Fisch

AMS-Landesgeschäftsführer Alfred Lercher zum Arbeitsmarkt

1. Wann findet das Festival 
artacts in St. 
Johann statt?

2. Wo wird der Sick 
Trick Tour Family 
Day ausgetragen?

3. Wie viele neue 
Bürgermeister 
stehen im Bezirk 
Kitzbühel bereits 
fest?

4. In welchen Bezirksgemein-
den gibt es eine Stichwahl?

5. Wo wurde kürzlich ein „Un-
verpackt-Laden“ eröffnet?
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Auflösung im Kleinanzeiger.
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Rund 3,4 Millionen Lkw fuh-
ren im Vorjahr auf der A12 bei 
Wörgl. Das war im Vorjahr die 
höchste Lkw-Belastung in Tirol. 
Bei allen analysierten Zählstel-
len waren mehr Lkw unterwegs 
als im Vorjahr, bei jeder dritten 
lag die Lkw-Belastung bereits 
auf dem Niveau von vor Co-
vid-19 oder sogar darüber.

ZAHL DER WOCHE

3,4

„Mei' Schüttla zua Fåst'nzeit: 
Z'Ostern gibt's erst Braten wieda, 
bis dåhin heißt es: warten, 
Brüda!“

Mundartwörter/-sager aus der 
Region; Vorschläge werden 
gerne entgegengenommen: 
kitz.red@regionalmedien.at
(eppan) a Grallä foin låss'n 
– (jemanden) ins Gebet ein-
schließen (von Sepp Jesacher, 
Brixen)

AUFG'REDT...


